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10.2 Plan du quartier de la Potsdamer Platz  
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10.3 Retranscription de l’entretien avec Monsieur Wegner 
L’entretien avec Monsieur Lutz‐Peter Wegner, cadre dans  la société Potsdamer Platz Management, s’est 
déroulé dans les bureaux de la société dans le quartier de la Potsdamer Platz, le vendredi 4 juin 2010.  

Ich  interessiere mich  in meine Arbeit zuerst  für das Verhandlungsprozess, das der Bebauung der Platz 

vorangegangen  ist,  und  für  die  Ziele  der  verschiedenen  Akteure  dieser  Bebauung.  Können  sie  mir 

erklären, was die Ziele von Daimler waren, wann sie entschieden haben, nach Berlin und genau hier am 

Potsdamer Platz zu kommen, in was früher ein Niemands Land war?  

Ja,  […],  Ende  der  1980  Jahre  beschloss  der  damalige  Daimler‐Benz  Konzern,  seine  neue  gründete 

Dienstleistung‐Tochter, die Debis‐AG, mit ihrer Konzern‐Zentrale in Berlin einzusieden. […] Dort hatte man 

sich ein Grundstück angesehen, hier am Potsdamer Platz auf der Mauerbrache, […] Die Senatsverwaltung 

war natürlich da auf höchste Freud darüber, dass sich  Investor genau hier an dieser Stelle niederlassen 

wollte. Zu dem Zeitpunkt war mit den politischen Prozess die dann in der Folge stattgefunden haben… hat 

noch gar keine daran gedacht. Dann kam der Mauerfall, und der hat diese gesamte Thematik verändert, 

der Daimler‐Benz Konzern wollte sich also hier, nach der Mauerfall, für die Stadt Berlin engagieren, in dem 

er angeboten hat, mehr Grundstücke zu kaufen und hier ein urbane Stadtquartier zu errichten. Da gab es 

natürlich Verhandlungen, da gab es Architekten‐Wettbewerb, Aufschreibung, usw. […] 

 

Was ist das Verhältnis zwischen Daimler‐AG und Potsdamer Platz‐Management?   

Die Daimler‐Chrysler AG,  später nach der Trennung von Daimler‐Chrysler dann Daimler‐AG umbenannt, 

trug sich mit dem Gedanken das Quartier wieder zu verkaufen, weil das ist immer die Tendenz zurück zum 

Kern‐Geschäft. Als die  Idee, Anfang der neunziger  Jahre dann geboren wurde, hier am Potsdamer Platz 

sich  für  Berlin  zu  engagieren  und  den Mercedes‐Benz  Vertrieb  Deutschland  nach  Berlin  zu  holen,  die 

Zentrale  für  die  Debis‐AG  zu  bauen  und  noch  so  verschiedene  andere  kleinere  Einheiten  hier  am 

Potsdamer Platz in Berlin einzusieden, das war gerade noch so in die Zeit der Entscheidung, da war Edzard 

Reuter    noch  den  Konzern‐Länger    bei  Daimler‐Benz  Konzern,  und  dort  war  der  Konzern  noch  ein 

Technologie‐Konzern.  Nachdem  Edzard  Reuter  jetzt  zurückgetreten  war    und  der  jungen  Schrem  die 

Konzern‐Leitung übernommen hatte, hatte Schrem dem allgemein Trend  folgen den Konzern umgebaut 

wieder  zu  ein  reinen  Fahrzeug‐, Auto‐Konzern,  also weg  von  Technologie‐Konzern.  [...]  Im  Züge  dieser 

Rückkehr  zum  eigentlichen  Kern‐Geschäft  des  Konzerns,  hat  man  gesagt,  dass  man  sich  auch  von 

Immobilien‐Besetzt  trennt,  und  zwar man  trennt  sich  von  Immobilien‐Besetzt  der  nicht  für  das  Kern‐

Geschäft benötigt wird, und das ist in den Fall so gewesen, auch wenn sehr viel Daimler‐Unternehm hier 

noch Bürofläche angemietet haben, aber Bürofläche  in dem man Arbeit, die muss man nicht besetzen, 

weil die kann man mieten. […] 

Dann kam also das Projekt hoch. Der Daimler‐Konzern wollte sich von den  Immobilien getrennt, hat der 

Immobilien an den Markt gegeben, es gab vier bis sechs große Bewerber. Am Ende der Deal ist gelaufen, 

Mitte Dezember 2007, und wurde rechtskräftig im Januar 2008, und da hat die SEB‐Asset‐Management AG 

als  Offene‐Immobilien‐Fond‐Betreiber  für  eine  Summe,  wo  immer  nur  Schätzwerte  in  der  Presse 
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erschienen sind, Summe die wir hier auch nicht kennen, es wurde  in der Presse  immer so 1.4 Milliarden 

Euro  genannt,  also  für  eine  solche  Summe hat die  SEB‐Management AG die  Immobilie  erworben,   die 

Immobilie  Potsdamer  Platz  ist  jetzt  teil  des  SEB‐Immo‐Invest‐Fonds,  da  gab  es  aber  nur  noch  eine 

Betreiber‐Gesellschaft, wir waren die Daimler‐Chrylser‐Immobilien damals, also Angefangen haben wir als 

Debis‐Gesellschaft  für  Potsdamer  Platz  Projekt  und  Immobilien Management  GmbH,  […]  dann  gab  es 

diesen Zusammenschluss zwischen Daimler und Chrysler, in den Züge hat man uns, diese Potsdamer Platz 

Gesellschaft aus der Debis‐AG raus gelöst und uns direkt bei Mutter‐Konzern mit angehängt aber auch als 

selbständige GmbH, da hiessen wir dann Daimler‐ChrysIer‐Immobilien, DCI GmbH, die Firma setzte dich 

zusammen  aus  Teilen die Bauplanung und Baurealisierung betreut haben, und dann  seit  1998 mit der 

Öffnung des Potsdamer Platzes, eine Einheit die sich um den Betrieb der Gebäude gekümmert hat, also 

das  „Facility Management“  und  „Objekt‐Management“,  alles  was  da  so  mit  zusammen  gehört,  auch 

Mieten‐Bewirtschaftung,  den  ganzen  Kaufmanagementkram,  Einkauf,  Technische‐Bewirtschaftung, 

Infrastrukturelle‐Dienstleistung, Gebäude‐, Straßen‐, Fassadenreinigung, usw. […]  Im Züge der Überlegung 

die Immobilie zu verkaufen, hat man gesagt, wenn wir die Immobilie verkaufen, wir wollen also auch um 

diesen  Geschäft  gar  nicht mehr  kümmern,  da  wurde  eine  Einheit  abgespalten,  das  ist  die  Betreiber‐

Gesellschaft.  [..]  Der  Rest  von  dieser  Daimler‐Chrysler‐Immobilien  ist  praktisch  beim  Konzern  direkt 

verblieben,  die  arbeiten  also  nach  wie  vor  auf  dem  Gebiet  der  Bau‐Betreuung,  Bauplanung,  für  die 

Bauabteilung des Daimler‐Konzerns weltweit, […]und wir sind also praktisch der ausgegliederte Teil, jetzt 

PPMG; wir haben also auch eine wechselvolle Geschichte, wir sind mit dem Verkauf der Immobilie ist auch 

diese  Betrieb‐Gesellschaft  die  wir  dann  waren,  auch  an  den  neuen  Immobilien‐Eigentümer  erst 

übergegangen,  an  den  SEB‐Asset‐Management  AG,  und  dann  hiessen  wir  denn  AMPP,  Asset‐

Management‐Potsdamer‐Platz  GmbH.  Unsere  Tätigkeit  der  letzen  anders  auch  nicht  im  Fond‐ 

Management  passt,  […]  hat  die  SEB  versucht  hier  einen  neuen  Quartiers‐Manager  so  zu  sagen  

übergeordnet zu finden, unter grosses Unternehm, was sich mit Immobilien‐Management beschäftigt, und 

hat praktisch diese AMPP, diese Betrieb‐Gesellschaft   hergenommen und hat die übergeführt mit einem 

Quartier‐Management‐Vertrag an einem neuen Quartier‐Manager. Dieses Quartier Management, da gibt 

es jetzt an Vertrag zwischen den SEB‐Asset‐Management AG und den  ECE, […] Center‐Betreiber, Einkauf‐

Center, die Potsdamer Platz Arkaden werden auch durch die ECE übertrieben. Das  lag natürlich nah, die 

ECE die hat auch eine Immobilie‐Bereich, die ähnliche Dinge machen wie wir am Potsdamer Platz, und so 

sind wir praktisch als Firma rüber gewandet zur ECE, mit diesen neuen Gesellschaft zu sein sind wir auch 

umbenannt worden,  jetzt heißen wir PPMG (Potsdamer Platzt Management Gesellschaft). […] 

Wir  sind  jetzt also die Betrieb‐Gesellschaft hier, wir betreuen die Mietverträge, wir betreuen auch das 

gesamte    technische  „Facility Management“, es gibt eine generell Dienstleister, der also  komplett alles 

macht, und wir steuern diesen Dienstleister von hier aus.  

 

Ist die Organisation von Veranstaltungen auch Teil der Aktivitäten des Potsdamer Platz Management?  

[…] Es gibt immer ein großen Marketing‐Plan für jedes Jahr, wir haben also auch jetzt mit unseren neuen 

Gesellschafter  wurde  durch  die  Geschäftsleitung   Marketing‐Plan  entwickelt.  Dort  gibt  es  [...]  einige 
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weniger  eigene  Veranstaltung  und  es  gibt  Veranstaltung  die  im  Berlin  als  Stadt,  große  Maßstab 

übergreifenden  stattfinden an den wir uns beteiligen. Also da wären z.B. Sachen wie „Festival of lights“, 

das würde erste Mal auch bei uns dieses  Jahr  stattfinden,  sie  kennen  vielleicht  […] die Winterwelt  am 

Potsdamer Platz,  […], das  ist eine Veranstaltung die  jetzt das sechste  Jahr gelaufen hat, dieses  Jahr das 

siebte mal, die  ist eigentlich durch uns  initiiert worden, damals  schon bei Daimler‐Chrysler‐Immobilien, 

und wir führen jetzt diese Veranstaltung jetzt weiter, weil diese Veranstaltung sich in Berlin etabliert hat, 

weil die Menschen an den Potsdamer Platz bringt; das ist an sich immer unser Sinn und Trachten, dass wir 

hier immer durch hochwertige Veranstaltung die Menschen an den Potsdamer Platz kriegen. Ich sage aber 

auch so etwas wie Volksfest; auch Volksfeste können gewisse Hochwertigkeit haben  indem sie also auch 

grössere Menge … Wir wollen nicht nur elitäres Publikum hier haben, sondern wir wollen eigentlich jeden 

ansprechen.  […] 

 

Die  „Winterwelt“  findet  in  den  Daimler‐City  aber  auch  direkt  am  Potsdamer  Platz  statt,  das  heisst 

teilweise im privaten Orten und teilweise in öffentlichen Orten? 

Ja, also, der Potsdamer Platz, der Marlene‐Dietrich‐Platz und die Alte Potsdamer Strasse sind öffentlichen 

Straßenland, mit  teilweise  auch  privaten  Bereichen,  […]  unter  den  Gebäuden  entlang  der  Potsdamer 

Strasse haben wir so Kolonnaden, […] das wurde teilweise mit bespielt, die Hütten die stehen nicht nur auf 

öffentlichen Straßen sie stehen auch zum Teil auf den privaten Straßenland. […] 

 

Die Linkstrasse  ist öffentliches Straßenland, die Eichhornstrasse  ist öffentliches Straßenland und die Alte 

Potsdamer Strasse, alle andere  sollten eigentlich privat Straßen  sein… mit öffentlicher Widmung! Diese 

grossen  Durchgänge  Straße  sind  öffentlich  und  alles  anderen  sind  Privat‐Straßen,  weil  sie  auf  den 

gekauften Grundstücken liegen.  

 

Heisst es, dass die Winterwelt teilweise von der Stadt organisiert wurde?  

Nein, die Winterwelt wir durch uns organisiert, aber wir holen die Genehmigung von der Stadt ein. Wir 

sind der Veranstalter weil wir letzten Endes das hier unser Quartier betrifft, […] der Marlene‐Dietrich Platz 

als  öffentliche  Strassenland  befindet  sich  genau  mitten  in  unseren  Quartier,  eingeschlossen  von 

Privatland, auf dem Grunde, haben wir natürlich hier auch das Interesse wenn das hier stattfindet, müssen 

uns  aber (weil öffentliches Straßenland) immer bei der Behörde die Genehmigung holen. Da gibt es in den 

Regel,  für Veranstaltung die  hier  stattfinden, mindesten  zwei Genehmigungen,  einmal  die Nutzung  für 

öffentliche Strassenland, und das zweite  ist von Umweltamt, muss man möglicherweise  je nach Art der 

Veranstaltung auch wegen mögliche Lärmbelästigung, muss man sich eine Genehmigung einholen.  

 

Die Ziele der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung für die Potsdamer Platz  waren ein neues Zentrum 

Berlins zu schaffen, das lebendig sein sollte, an dem die Berliner sich identifizieren könnten, das auch ein 

positives Bild  des  neue Berlin  darstellen  sollte;  dafür  befürworteten die  Senatsverwaltung  eine  hohe 
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Nutzungsmischung? Waren diese Ziele mit den Zielen von den Investoren vereinbar? Und hat man diese 

Ziele heute erreicht? 

Die Frage kann ich Ihnen ganz kurz beantworten, gehen Sie raus schauen sich um. Kann ich nur sagen, ja, 

es  ist erreicht worden. Hätte man damals  in diesen Engagement des Daimler‐Benz‐Konzern hier nur eine 

Bürostadt gebaut, dann wäre es hier tot, da wäre kein Leben, das Interesse hat aber daran gelegen, den 

Potsdamer Platz wieder erstellen  zu  lassen wie er vor dem Krieg war … war der Verkehr  reichste Platz 

Europas. Hier war richtig was los, […], hier brummte das Leben, hier war ganz viel Bewegung, hier gab es 

auch früher Theater, Kaufhäuser, die Menschen sind alle hierhergekommen. So sollte es wieder auch sein, 

und diese Intention des Daimler‐Benz‐Konzerns hat sich praktisch zu Ein gemacht, und hat entsprechend 

gemeinsam mit internationalen Architekt geplant.  

Es wurde  natürlich  entsprechend  der Auflagen  der  Senatsverwaltung  auch  geplant,  zu  einem  versucht 

durch eine  gute Durchmischung  zu machen,  zu  anderen hatte  auch die Auflage gegeben, eine gewisse 

Anzahl von Wohnungen muss hergestellt werden, diese Auflagen die sind  erfüllt worden; wir sind bei der 

Wohnungsvermietung  bei  100%,  wir  haben  keine  freie  Wohnungen,  sicherlich  durch  Fluktuation  wir 

immer mal wieder eine oder zwei Wohnungen frei, dauert aber nicht  lange dann haben wir schon einen 

neuen Mieter.  

 

Sind die Büros auch alle gemietet?  

Wir haben einen sehr hohen Vermietungsgrad an Büros, da darf ich Ihnen leider kein Zahlen nennen, das 

sind also Geschäftsgeheimnisse, aber schon wenn man hier herumgeht sieht man nicht viele leere Flächen. 

Hundertprozent  haben wir noch nicht erreicht, aber nah zu, wir sind nicht mehr weit entfernt, wir werden 

natürlich alles daran  setzen dass wir möglichst die  letzte Fläche vermieten. Der Potsdamer Platz  ist als 

Geschäftsadresse sehr gefragt. […] 

 

Das hat sich also alles bewahrheitet, die Potsdamer Platz Arkaden sind ein touristische Einziehungspunkt 

geworden,  ich  sag mal,  es  ist  kein  Sehenswürdigkeit  aber  ein  Einkaufstempel, und wir haben mit dem 

Musical‐Theater und der Spielbank ein Magneten, wir haben das Grand‐Hyatt Hotel, und keiner klagt über 

Mangel der Besucher. Das Cinemax ist das größte Mutliplex‐Kino Deutchlands, und hat also auch ganz gute 

Besucher Zahlen. Im Prinzip hat sich auf heutiger Sicht alles bewahrheitet was man geplant wurde.  

 

Es  gab  übereinstimmenden  Interesse  und  Ziele  zwischen  die  Stadt  und  die  Investoren,  es  gab  aber 

trotzdem  auch  Meinungsverschiedenheiten,  zum  Beispiel  an  was  den  Städtebaulicherwettbewerb 

angeht,  der  Entwurf  von Hilmer  und  Sattler,  der  von  der  Jury  der  Senatsverwaltung  gewählt wurde, 

gefiel den Investoren nicht, sie haben sogar einen anderen Entwurf vorgeschlagen, was betraffen diese 

Meinungsverschiedenheiten?  

Das  kann  ich  Ihnen  leider  nicht  sagen,  in  dieser  Thematik  bin  ich  leider  nicht  so  drin  gewesen.  [...] 

Ansonsten   kann ich nur sagen, egal wie es ist … […] es ist trotzdem eine Meinungsübereinstimmung, man 
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hat ein gemeinsam Weg gefunden, alles Genehmigung  fähig war, aus dem Grunde,  ist alles  in Ordnung. 

[…] 

 

Eine Frage  jetzt zum Architekturwettbewerb, der von Renzo Piano gewonnen wurde, was war wichtig 

für die Investoren und welche Kriterien sprachen für den Projekt von Renzo Piano?  

Da kann ich Ihnen gar nicht dazu sagen. […] Das steht ausserhalb meinen Fakten‐Wissen. […] 

 

Ich habe jetzt ein paar Fragen über die öffentlichen Räume des Potsdamer Platzes heute. Zuerst, können 

sie mir sagen, wo sind für Sie die öffentlichen Räume des Quartier am Potsdamer Platz? Und welche sind 

die öffentlichen Räume, die mehr Erfolg haben, die belebter und die vielbesuchter sind? 

Also, die hauptsächlich belebten Strassen sind die Alte Potsdamer Straße, […], bis zum Marlene‐Dietrich‐

Platz.  […] Das  ist  so der Bereich: Marlene‐Dietrich‐Platz, Alte Potsdamer Strasse und natürlich dann die 

Potsdamer Platz Arkaden. Wenn Sie sich diesen Lageplan mal anschauen, dann erkennen Sie dass wir hier 

eigentlich eine Block‐Struktur haben, und die Potsdamer Platz Arkaden nicht anders sind als überdachte 

Straßenland. Das sind überdachte Straßen, also, im schlimmsten Fall – wird man nie tun – könnte man die 

Glasdächer  entfernen,  könnte wo  jetzt hier Natursteinfussboden drin  ist  konnte man  Kopfsteinpflaster 

legen  und  konnte  Autos  fahren  lassen  oder  so ….  Dann wird  es  auf  einmal  eine  Stadtstraße  und mit 

Bürgersteine…  Das war z.B. so eine geniale Idee, dass man nicht ein Center baut, was ein Gebäude ist, so 

wie  wir  Einkaufscenter  kennen.  […].  Das  zählte  unter  anderen  zu  den  Vorgaben  für  den 

Architekturwettbewerb, dass wir eine Berliner Blockstruktur haben, und dass auch gewisser Traufhöhen 

nicht zu überschreitend sind, abgesehen von den Hochhäusern die also die Punkte rum drum bilden[…] 

 

Diese öffentliche Räume sind teilweise im Privat‐Eigentum, z.B. die Arkaden …  

Das sowieso, weil das es ist ja nun quasi jetzt  überbaute Fläche geworden, so, wir haben also im Prinzip  

hier wo die Arkaden enden  jeweils, wo wir diese Blockstraßen haben, die  sind private Straßenland mit 

öffentlicher Widmung. Diese Blockstraße dienen an sich nur als Zugang für die Arkaden beziehungsweise 

als Zugang  für die Wohngebäude, an  sich haben  sie keine weiteren Funktionen.  […] Wichtige Fläche  in 

öffentlichen Staßenraum sind für uns der Marlene‐Dietrich Platz, die Alte Potsdamer Strasse, und natürlich 

hier der öffentliche … aber das gehört der Stadt hier der Potsdamer Platz; da sind wir nun einer von viel 

die  bei  der  Stadt  wenn  wir  etwas  machen  wollen  einen  Antrag  stellen  dürfen,  den  mit  der  Stadt 

abgesprochen wird.  

 

Orte wie die Arkaden befinden sich in Privateigentum und sind von Privat‐Unternehmer verwaltet, kann 

man trotzdem von öffentlichen Räumen sprechen? 

Ja, das sind öffentliche Räume. So zu sagen, die Privateigentümer stellen diese Räume zur Verfügung für 

die öffentliche Nutzung.  
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Und was sind die Unterschiede zwischen diese öffentlichen Räume, die sich in Privateigentum befinden, 

und die andere öffentliche Räume?  

Ja, der rechtliche Unterschied ist das  Hausrecht, das ist eine Sache, und natürlich  die Verantwortlichkeit 

für Dinge dort zu  tun. Also z.B.  in den privaten Straßen beauftragen wir eine Firma unserer Wahl, oder 

können wir eine Firma unserer Wahl mit der Straßenreinigung beauftragen; öffentliche Straßen, die werde 

hochaltlisch durch die Berliner‐Stadtreinigung gereinigt.  […]  

Bei privaten Strassen mit öffentlicher Nutzung tragen wir praktisch aller Verantwortung selber, und zwar 

genau die gleiche Verantwortung wie an sich auf öffentlich rechtlichen Strassen die öffentliche Verwaltung 

trägt.  

 

Einige  sagen,  dass  diese  öffentlichen  Räume  kommerzielle  Berufung  haben,  auf  Kosten  einer mehr 

sozialen  Berufung,  die  von  einem  öffentlichen  Raum  erwartet  werden  kann?    Sind  sie  damit 

einverstanden?  

Was würden sie unter sozialer Berufung für öffentliche Räume verstehen? 

 

‐ Zum Beispiel dass möglichst viele verschiedene Gesellschaftsgruppe sich in diese Orte treffen  

 

 Das ist mir an sich nicht ausreichend, also das sich hier breite gesellschaftliche Kreise, Schichten oder wie 

auch immer hier treffen, das ist unbenommen, wobei natürlich, es immer wieder Menschen gibt, die aus 

ihren Kiez nicht rausgehen, die werden auch hierher nicht kommen,  ich sag mal, es gibt gewisse soziale 

Schichten die gucken nicht über den Teller an, aber ansonsten, wir haben alles hier, an Person die sich hier 

treffen.  Am  Ende  es  ist  natürlich  immer  eine  Frage,  also…    gewissen  Grundstock  am  Geld muss man 

mitbringen, wenn ich mich irgendwohin setzt an einen Café zu trinken, dann muss ich den noch bezahlen 

können, aber die Preise unterscheiden sich hier kaum von den die auch anderswo in der Stadt genommen 

werden.  Es  ist  kein  elitäres  Zentrum,  wenn  gleich  auch  natürlich  eine  der  Zielgruppen,  die  Business‐

Konzern die hier im Quartier arbeiten, das ist natürlich klar wenn die Leute schon mal hier sind, dann muss 

man  die  ansprechend.  Auf  den  Grunde  gibt  es  z.B.  als  Bekleidungsladen  ein  „Wöhrl“,  der  etwas 

hochfertiger Markt  anbietet, da  gibt  es  aber  auch  ich  sag mal  gerade  auch  auf  junge  Leute orientiert, 

unten gibt es ein „Puma‐Laden“ und dann haben wir „H&M“, das spricht gerade so die junge Gruppe an, 

doch mit einem kleineren Budget. Daran können Sie auch sehen, dass also auch hier Abstufungen sind … 

nicht Abstufungen sondern dass es hier einfach dass breite Zielgruppen angesprochen werden, möglichst 

viele Menschen auf alle gesellschaftlichen Klassen und Schichten herzukriegen.  
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10.4 Echange de courriels avec Madame Illigen  
Madame Anke  Illigen,  responsable  de  projet  dans  la  société  Forum  Event Management GmbH,  a  bien 

voulu répondre par courriel à trois de mes questions portant sur l’espace public du Sony Center. 

 

Ist das Sony Center einen öffentlichen Raum, trotz die Tatsache, dass er sich im Privateigentum befindet 

und dass er von Privat‐Unternehmer verwaltet ist? 
Ja, das Sony Center ist ein öffentlicher Raum, trotz Privateigentum. Das Sony Center am Potsdamer Platz ist 

ein modernes  Ensemble  aus  Stahl  und Glas  in  der  neuen Mitte Berlins  und  hat  sich  als  internationale 

Drehscheibe  für Wirtschaft, Kommunikation und Kultur etabliert. Ein überdachter öffentlicher Platz, das 

Forum,  bildet  den Mittelpunkt  der  sieben  Gebäude.  Im  Sony  Center  am  Potsdamer  Platz  und  seinem 

inspirierenden Umfeld gehen modernes Arbeiten, Wohnen und  Leben eine  ideale Verbindung ein: Hier 

gibt  es  repräsentative  Bürogebäude,  Einzelhandel,  elegante Wohnungen  und  vorzügliche Gastronomie. 

Herausragende Kultur‐ und Freizeit‐Angebote wie das Filmhaus, der Sony Style Store, die Kinos CineStar 

Original und  IMAX 3D Filmtheater und aufregende Events schaffen das ganze Jahr über Attraktionen für 

internationale Besucher. 
  
Hat die Tatsache, dass dieser öffentlichen Raum von Privat‐Unternehmer eingerichtet und verwaltet ist, 

einen Einfluss über die Funktion dieses öffentliches Raumes? 

Daraus  ergibt  sich  zumindest  für Veranstaltungen  im  Sony  Center  der Vorteil,  dass  keine  behördlichen 

Genehmigungen  zur Planung und Durchführung  von  Events  eingeholt werden müssen. Das überdachte 

Forum  im  Zentrum  des  Sony  Centers  hat  sich  zu  einem  der  spannendsten  Orte  für  Events  in  Berlin 

entwickelt. Die spektakuläre Dachkonstruktion aus Glas‐ und Gewebebahnen bietet eine einmalige Kulisse 

für internationale Veranstaltungen. 
  
Es wurde gesagt, dass das Sony Center nur kommerzielle Berufung hat, auf Kosten einer mehr sozialen 

Berufung, die von einem öffentlichen Raum erwartet werden kann. Sind Sie damit einverstanden? 

Nein, diese Meinung teilen wir nicht. Zu den regelmäßigen Veranstaltungen  im Sony Center gehören die 

„Geschichten in Jurten“ im Januar, die Internationalen Filmfestspiele im Februar, „Herzgrün – Liebeslieder 

in Gewächshäusern“ im Frühjahr, „Art…Essenz“ im September und Weihnachten. Auch Sport‐, Kunst‐ und 

Musik‐Ereignisse  und  vielfältige  Produkt‐Präsentationen  sorgen  dafür,  dass  es  im  Sony  Center  immer 

etwas zu erleben gibt. Für Aufsehen sorgen aber auch herausragende Einzelveranstaltungen: Während der 

Fußball‐Weltmeisterschaft  2002  und  2006  wurde  das  Sony  Center  zum  „heimlichen  WM‐Stadion 

Deutschlands“  –  Tausende  Fußball‐Fans  aus  aller Welt  verfolgten  die  Spiele  auf  einer  LED‐Wand  und 

feierten ein Fest der Nationen. Das Sony Center hat es sich zur Aufgabe gemacht mit eigenen Events einen 

Mehrwert  für  die  Besucher  zu  schaffen.  Der  Eintritt  zu  den  oben  genannten  Veranstaltungen  ist 

grundsätzlich frei, ein Geschenk an die Berliner und Touristen. 
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10.5 Comptes‐rendus des observations 
10.5.1 Potsdamer Platz 

 

Statut juridique : 

La Potsdamer Platz est une place publique, les rues qui y mènent également. 

 

Situation : 

La Potsdamer Platz est le point central et la porte d’entrée du quartier auquel elle donne son nom. Elle se 

situe au croisement de deux axes de circulation très importants. On y arrive depuis la Brandenburger Tor  

et  le  Reichstag  au  nord,  depuis  la  le  quartier  de Mitte  et  la  Friedrichstrasse  à  l’est  (en  passant par  la 

Leipziger Platz), depuis  le quartier de Kreuzberg au sud‐est, et enfin depuis  le centre de Berlin‐Ouest au 

sud‐ouest.  

 

Description physique du lieu :  

La Potsdamer Platz est avant toute chose un carrefour, la place prise par les deux axes routiers étant très 

importante et faisant partie intégrante du paysage urbain de la place. Cette place, il est en fait difficile de 

la délimiter. A force de la chercher, on finit par se demander si elle existe vraiment, puis par se résoudre à 

la trouver dans les deux espaces rectangulaires se trouvant de part et d’autre de l’axe est‐ouest, au centre 

desquels on trouve les deux entrées de la gare souterraine de la Potsdamer Platz. Ces deux entrées sont 

des grands cubes pour moitié ouvert et pour moitié en verre, qui malgré leur taille importante paraissent 

très petit au pied des hauts gratte‐ciels qui entourent la place. Le reste de la place est recouvert de large 

dalle de pierre grise. 

 

Mobilier urbain :  

Le mobilier urbain est quasiment  inexistant,  il y a des panneaux de  circulations, des  feux, mais pas un 

endroit pour s’asseoir. A noter tout de même la présence d’une exposition permanente en plein air sur le 

mur de Berlin, et une réplique du premier feu de circulation d’Europe.   
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Observations 

Mercredi 2 juin 2010  17.00 – 18.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

La  circulation  imprègne  l’ambiance  générale  de  la  place,  des  automobiles  la  traversent  dans  un  flux 

incessant et forment ainsi un élément visuel mais aussi sonore, incontournable de la place.  

Le vide de  la place contraste avec  les tours d’immeubles, qui donnent un caractère très typé urbain à  la 

place, une ambiance de grande ville à laquelle on associe volontiers la frénésie et tout le mouvement que 

l’on peut observer sur la place.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

Les passants, plutôt nombreux, sont presque tous en mouvement, exceptés ceux qui, arrêtés dans  leurs 

élans  par  des  feux  de  circulations,  s’agglutinent  en  créant  des  petits  attroupements  aux  abords  des 

passages piétons.  

Beaucoup sortent des deux entrées de la gare ou s’y engouffrent, d’autres traversent la place de part en 

part, pour ces gens comme pour les automobilistes, la place semble se résumer à un nœud du réseau de 

transport de la ville.  

Les  touristes, dont beaucoup  arrivent  à pied depuis  la Brandenburger Tor,  semblent  eux  aussi  à peine 

prendre  le temps de reculer  jusqu’à  la route pour essayer de faire entrer  les trois tours principales de  la 

Potsdamer Platz dans leur cadre.  

 

Jeudi 3 juin 2010   9.30 – 10.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

Même s’il y a un peu moins de monde que durant l’observation précédente, on retrouve cette ambiance 

de mouvement permanent. 
 

Description des passants et de leurs activités : 

Plus  encore  que  durant  la  dernière  observation,  les  passants  donnent  l’impression  d’être  en  transit, 

beaucoup marchent tout droit avec un but précis, circulent entre les différentes entrées de la gare et les 

bouches de métro, ou entre les différentes parties du quartier de la Potsdamer Platz. 

Une exposition temporaire a été installée sur le côté sud de la place, à l’occasion de l’année de la Science à 

Berlin et permet tout de même de figer pour quelques minutes une partie des passants qui se détachent 

du flot continu qui les entoure.  

 

Vendredi 4 juin 2010    23.00 – 23.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

L’éclairage de la place fait ressortir les deux entrées de la gare souterraine, mais surtout la haute tour du 

complexe de Sony, dont  les néons allumés à chaque fenêtre sur toute  la  largeur et toute  la  longueur en 
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font un élément  très visible de  la place. Pour  lui  faire concurrence, une affiche géante qui  recouvre  les 

échafaudages de la tour voisine,  vantant la fraîcheur d’une bière allemande. 

Le dernier élément qui ressort du reste de la place assez sombre : les phares blancs et rouges des voitures, 

encore très nombreuses à cette heure‐ci.  

 

Description des passants et de leurs activités : 

Les passants sont plutôt nombreux, agglutinés à nouveau devant  les passages piétons, seuls  lieux où  ils 

s’arrêtent. Quelques jeunes touristes dont la soirée semble déjà avoir commencé depuis quelques heures 

sortent du métro en titubant et en chantant d’un air joyeux, le reste des gens passent leur chemin.  

 

Samedi  5 juin 2010   18 .00 – 18.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

La place est encore plus fréquentée que durant les précédentes observations,  sans doute notamment en 

raison du beau temps. L’impression de mouvement qui y règne généralement n’en est que renforcée.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

Même si  les constatations des observations précédentes concernant  le rôle circulatoire que  les passants 

semblent  avant  tout  donné  à  la  place  se  confirme,  les  gens  paraissent  plus  décontracté,  et  son  plus 

nombreux à prendre leur temps pour observer les alentours et à flâner sans but précis. 

 

Lundi  7 juin 2010   21 .00 – 21.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

L’ambiance est tout à fait comparables aux précédentes observations, avec toujours cette omniprésence 

du mouvement.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

Mêmes constatations que pour les précédentes observations, beaucoup de circulation, des attroupements 

de piétons important aux abords des passages qui leurs sont destinés. Pour la première fois par contre, un 

petit groupe de jeune s’amuse avec leurs skateboards dans l’un des coins de la place, donnant l’impression 

de se l’approprier pour un moment, contrastant avec toutes les autres personnes donnent l’impression de 

ne faire que passer. 
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10.5.2 Marlene‐Dietrich Platz  

 

Statut juridique : 

La place  a un  statut particulier, puisqu’elle est  à moitié  sur un  terrain privé et  à moitié  sur un  terrain 

public. La plus grande partie de la place, du côté de la rue, appartient au domaine public alors que la partie 

du côté du casino et du théâtre, appartient au domaine privé.  

 

Situation  

La place  se  trouve au  cœur du quartier de Daimler, on y accède depuis  la Potsdamer Platz par  la Alte 

Potsdamer Strasse. 

 

Description physique du lieu :  

La place, en  forme de  losange, est délimitée d’un côté par une petite rue et de  l’autre par deux grands 

bâtiments, reliés entre eux par un  immense avant‐toit. La partie côté rue de  la place est  légèrement en 

pente et donc composée de larges marches de très faible hauteurs, le reste de la place est plat, recouvert 

de dalle en pierres grises. Les deux extrémités sud et nord de la place sont occupées par deux petits plans 

d’eau.  

 

Du côté sud‐ouest se situent un casino (Spielbank) et un théâtre (Theater am Potsdamer Platz), de l’autre 

côté, se trouvent le prestigieux hôtel Hyatt, des cafés‐restaurants avec terrasses, un escalier menant à une 

cour  intérieure  dont  l’accès  est  réservé  aux  locataires  de  l’immeuble,  un MacDonald,  une  petite  rue 

menant  à  l’une  des  entrées  du  centre  commercial  Arkaden,  le  cinéma  IMAX  et  enfin,  en  retrait  en 

direction du sud, le complexe des bureaux de Daimler.  

 

Mobilier urbain :  

Le mobilier urbain de  la place est minimaliste,  il n’y a pas de bancs et  les marches de  la place sont trop 

basses pour que l’on puisse s’y asseoir confortablement.  

 

   

Photo : Pascal Briod 
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Observations 

Samedi 29 mai 2010   17.00 – 17.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

Bien  que  les  terrasses  des  cafés  soient  relativement  bien  remplies,  le  reste  de  la  place  est  vide  et 

l’ambiance des plus tranquille.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

La majorité  des  personnes présentes  sur  la  place  et  aux  alentours  sont  des  adultes  ou  des personnes 

âgées, qui pour la plupart sont attablés à la terrasse d’un restaurant. Le MacDonald attire une clientèle un 

peu plus jeune, mais peu nombreuse.  

Les passants qui circulent le font le long de la rue, sans passer sur la place à proprement parler, qui n’est 

utilisée  que  par  quelques  touristes,  appareil  photos  en  main,  cherchant  un  peu  de  recul  pour 

photographier les alentours.  

Peu avant le début ou à la sortie d’une séance du cinéma IMAX, un attroupement de personnes debout à 

l’entrée du cinéma se forment pour quelques minutes.  

 

Jeudi 3 juin 2010   10.00 – 10.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

Il n’y a quasiment personne  sur  la place malgré  le beau  temps et  la  chaleur.  L’ambiance est donc  très 

calme. 
 

Description des passants et de leurs activités : 

Sur  la place, on ne trouve que trois ouvriers employés de Potsdamer Platz Management qui déchargent 

d’une petite camionnette des sortes de boules multicolores, lourdes mais relativement molles et qui sont 

très  confortables  pour  s’asseoir,  à mi‐chemin  entre  un  pouf  et  un  tabouret.  Ils  dispersent  ensuite  ces 

sièges originaux sur  l’ensemble de  la place, qui deviennent alors sujet d’interrogation, attirant quelques‐

uns des rares passants des alentours sur la place.    

Les terrasses qui occupent les abords de la place sont vides, il n’y a que très peu de gens qui longent la rue 

bordant la place.  

 

Vendredi 4 juin 2010  22.30 – 23.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

La  place  est  très  calme,  assez  vide,  au  contraire  des  terrasses  des  cafés  qui  elles  sont  passablement 

occupés.  La  partie  sous  l’avant‐toit  qui  relie  le  casino  au  théâtre  est  très  bien  éclairée,  contrastant 

fortement avec  le  reste de  la place où  il n’y a pas d’éclairage. Un écran géant à gauche de  l’entrée du 

théâtre  fait  de  la  pub  pour  les  prochaines  productions,  contribuant  avec  les  enseignes  lumineuses  du 

casino à une ambiance un peu artificielle. 
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Tout à coup, la pièce de théâtre du Theater am Potsdamer Platz  étant finie, la place est envahie l’espace 

d’une grosse dizaine de minutes par tous les spectateurs qui sortent du théâtre, l’ambiance devient alors 

joyeuse et animée.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

Dans un premier temps,  il n’y a sur  la place à proprement dit que deux voitures et des policiers qui ont 

monté  là un stand de prévention contre  les accidents et qui  interpellent les quelques  jeunes qui passent 

par là. Des jeunes gens bien habillés et des filles à hauts‐talons traversent de temps en temps la place pour 

entrer dans  le night‐club Adagio, qui m’apparait comme assez « select » ; de même, quelques personnes 

se  rendent dans  le  casino. Un  sans‐abri  vend  le  journal des  sans  abris de Berlin die Motz  sans  grande 

conviction, il se tient juste à la frontière entre la partie privée de la place et la partie public.  

Dans un deuxième temps,  la place devient beaucoup plus animée avec  la déferlante des spectateurs du 

théâtre en complets ou en robes longues pour la plupart, la salle étant grande, la place reste pleine durant 

dix à quinze minute avant de retrouver son ambiance initiale.  

 

Lundi 7 juin 2010   16.30 – 17.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

L’ambiance est très tranquille, on n’entend que le bruit de l’eau qui se déverse dans les plans d’eaux aux 

abords de  la place et  les cris de  trois enfants  jouant autour de  l’un d’entre eux.  Il n’y a presque pas de 

circulation sur la petite rue, les terrasses sont vides. 
 

Description des passants et de leurs activités : 

Bien qu’il y ait très peu de monde sur les terrasses, ce qui s’explique sans doute par le temps un peu gris et 

le jour de la semaine, la place attire plus de monde que d’habitude, grâce aux petits sièges mobiles déjà 

décrits lors d’une précédente observation. Les gens, surtout des jeunes sortant du MacDonald, prennent 

plaisir à s’y asseoir, à changer leurs configurations selon leurs désirs, à s’y reposer un moment. Sans cela, 

la place est déserte, le théâtre et le casino sont fermés.  

 

Lundi 7 juin 2010   20.00 – 20.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

L’ambiance n’est pas bien différente qu’un peu plus  tôt durant  l’après‐midi, à savoir  très  tranquille,  les 

petits sièges multicolores sont toujours là et donnent un peu de gaité à la place assez grise.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

Le casino, ouvert, commence à attirer du monde, qui traverse  la place en  ligne droite. Deux  jeunes sont 

assis sur les sièges temporaires déjà observés. Le même sans‐abri vendeur de journal déjà observé sur la 

place, se tient de nouveau exactement au même endroit, à la limite entre le domaine privé et public de la 

place.  
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10.5.3 Piazza du Sony Center 

 

Statut juridique : 

La  Piazza du Sony Center est exclusivement privée, de même que toutes les voies d’accès qui y mènent. 

 

Situation : 

La  Piazza  du  Sony  Center  se  trouve  au  centre  du  complexe  immobilier  de  Sony,    situé  à  l’ouest  de  la 

Potsdamer Platz. On y accède par des entrées assez étroites, entre de hauts bâtiments, dont notamment 

la plus haute du quartier. Un accès direct depuis la station de S‐Bahn est également possible.  

 

Description physique du lieu :  

La place est de  forme circulaire, avec au centre un bassin  rond dont un côté est complété par un demi 

cercle de verdure. Les bâtiments qui entourent la place sont tous en verre et en acier, tout comme le  toit 

qui recouvre l’ensemble de la place de manière spectaculaire.   

Trois cafés‐restaurants et leurs grandes terrassent occupent la partie nord de la place, de l’autre côté, on 

trouve  la maison du film (Filmhaus), un magasin Sony sur quatre étage, et un cinéma  IMAX qui déborde  

largement à l’intérieur de la place, étant ainsi un élément visuel important de la place.  

 

Mobilier urbain :  

On  trouve  des  bancs  aux  abords  immédiats  de  la  place  sur  les  chemins  d’accès,  ainsi  qu’autour  de  la 

fontaine centrale. 

 

 

 

   

Photo : Pascal Briod 



    Pascal Briod 
 
 

   
Faculté des géosciences et sciences de l’environnement 
Institut de géographie – IGUL     60   

Observations 

Samedi 29 mai 2010  16.30 – 17.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

La  place  est  très  fréquentée  et  les  terrasses  bien  remplies,  l’ambiance  est  donc  plutôt  vivante.  Une 

musique de  fond est distillée par des haut‐parleurs pour accompagner  les petits  spots publicitaires qui 

passent sur un écran géant. 

Le bruit de  fond est complété par  les voix des passants qui résonnent contre  les bâtiments et  le toit de 

verre. 
 

Description des passants et de leurs activités : 

Il y a incontestablement beaucoup de touristes parmi la foule nombreuse qui passe sur la place, le nez et 

l’appareil photo pointés vers le ciel, s’extasiant sous la toiture impressionnante du complexe.  

Il y a ceux qui profitent de la fin d’après‐midi pour boire un verre sur l’une des terrasses qui occupent une 

bonne partie de  la place, ceux qui en font  le tour, donnant souvent  l’impression de tous tourner dans  le 

même sens,   ceux enfin, qui essaient  les dernières nouveautés technologiques de Sony dans une vitrine 

sur quatre étages bien visible depuis la place.  

Il ne me semble pas qu’il y ait beaucoup de Berlinois dans ces différents groupes de personnes,  ils sont 

sans doute plus nombreux parmi ceux qui se rendent sur  la place pour aller voir un film dans  le cinéma 

multiplex.  

 

Mercredi 2 juin 2010  17.30 – 18.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

L’atrium du Sony Center est peu fréquenté, les terrasses sont vides, le temps est froid et l’ambiance aussi. 

Lorsque le ciel est gris, il n’y a rien dans cet univers de verre et d’acier pour donne des couleurs à la place 

et réchauffer l’atmosphère. Il y a par contre toujours la musique et l’écran géant.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

Il n’y a que quelques badauds sur la place, des touristes pour la plupart qui se promènent et prennent des 

photos,  peu  de  gens  devant  l’entrée  du  cinéma.  On  trouve  un  peu  plus  de monde  à  l’intérieur  des 

restaurants qui sont toutefois loin d’être remplis.  

Un 4x4 est parqué près de  l’une des entrées de  la place, accompagné d’un petit stand promotionnel et 

d’une  personne  qui  apostrophe  les  quelques  passants  pour  leur  vanter  les mérites  de  la marque  de 

voiture.  

 

Jeudi 3 juin 2010   10.30 – 11.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

Même si  les terrasses ne sont pas bien remplies,  il y a quand même passablement de monde qui défile 

autour de l’atrium.  
 



Géographie sociale  ‐ Travail personnel de recherche     
L’espace public dans le quartier de la Potsdamer Platz 

   
   
61 

Description des passants et de leurs activités : 

Comme lors des précédentes observations, on retrouve les mêmes catégories de personnes : les touristes 

qui prennent des photos ou qui visitent en groupe le Sony Center et ceux qui viennent dans un but moins 

touristique, pour se retrouver pour boire un verre ou pour manger, en l’occurrence, principalement pour 

boire un café en ce milieu de matinée. 

Alors  que  je  n’avais  pas  remarqué  ce  genre  de  public  durant  les  dernières  observations,  j’identifie 

plusieurs  groupes  d’hommes  d’affaires  assis  à  une  table,  se  retrouvant  apparemment  dans  un  but 

professionnel. 

 

Vendredi 4 juin 2010   21.30 – 22.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

Il y a foule dans le Sony Center, les terrasses sont presque pleines et beaucoup de monde déambule sous 

un toit qui change de couleur toute les dix seconde, passant du bleu au rose et baignant de ces couleurs le 

reste de l’atrium peu éclairé.   
 

Description des passants et de leurs activités : 

Il y a plusieurs groupes de  touristes qui visitent  la place avec  leur guide, des  flashs sont visibles un peu 

partout pour attester de leur présence. Quelques personnes sont assises sur le rebord du bassin prévu à 

cet effet, mais cet espace est empiété par des tables de terrasses qui sont venu s’y coller sur une bonne 

moitié.  Il y a beaucoup de monde sur ces terrasses, à  la fois des  jeunes touristes ou des personnes déjà 

d’un certain âge, qui donnent  tous un peu  l’impression de  se  sentir  très à  la mode en venant boire un 

verre ici.   

 

Lundi 7 juin 2010   19.30 – 20.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

La musique de  fond de  l’écran géant est concurrencée par  le  jet d’eau de  la  fontaine centrale qui était 

jusque là en réparation. L’ambiance générale est plutôt froide 
 

Description des passants et de leurs activités : 

Comme il ne fait pas très beau, les terrasses sont que très peu fréquentées. Il y a malgré tout pas mal de 

personnes, et les banquettes qui longent entourent la fontaine centrale  sont en bonne partie occupées.    
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10.5.4 Centre commercial  Arkaden  

 
Statut juridique : 

L’ensemble du centre commercial ainsi que les voies d’accès font partie du domaine privé. 

 

Situation : 

Le centre commercial Arkaden se trouve dans le quartier Daimler, au sud de la Potsdamer Platz. Il s’étend 

en longueur sur une bonne partie de ce dernier. Outre l’accès direct depuis la gare souterraine de S‐Bahn, 

on y pénètre par une des deux entrées principales situées aux deux extrémités, dont  la plus utilisée est 

celle donnant sur la Alte Potsdamer Strasse, ou par une des quatre entrée latérales. Le grand nombre de 

voies d’accès fait de ce centre commercial un  lieu très accessible depuis  l’ensemble du quartier, prenant 

ainsi une position centrale à l’intérieur de celui‐ci.  

 

Description physique du lieu :  

Le  centre  commercial  est  une  longue  rue,  large  d’une  vingtaine  de mètres  et  haute  de  deux  étages 

recouverte  d’un  toit  de  verre.  Les  160  boutiques,  commerces,  cafés  et  restaurants  du  centre  se 

répartissent sur ces deux étages ainsi qu’un étage supplémentaire au niveau inférieur.  

Les gens circulent entre  les différents magasins en utilisant cette rue transversale, ou    les passerelles du 

deuxième étage. Les trois étages sont reliés entre eux par plusieurs escaliers roulants.  

 

Mobilier urbain :  

On  trouve deux  rangées d’arbres  tout  le  long de  la  rue  couverte du  centre  commercial, qui  tous  sont 

entourés de bancs en pierre et en bois, recouvert de coussins, qui en font des lieux appréciés des passants 

pour s’y asseoir.   

 

 

   

Photo : Pascal Briod 
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Observations 

Mardi 1 juin  2010   17.00 – 17.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

Bien que l’on ait cherché à créer l’ambiance d’une vraie rue et que le toit de verre donne une luminosité 

naturelle,  l’illusion ne dure pas, on est bel est bien dans un  immense centre commercial. Les pas et  les 

conversations, les bruits de services émanant des terrasses, tout résonne et crée ce bruit de fond typique 

de ces grands centres.  

Même si le n’on peut pas parler de très grande affluence, il y a beaucoup de monde.   
 

Description des passants et de leurs activités : 

Le profil des gens qui parcourent cette rue commerçante est très divers. Des personnes pressées qui ne 

font que traverser le centre, à ceux qui donnent l’impression d’avoir passé tout leur après‐midi, voire leur 

journée  ici et qui  sont maintenant attablés à  l’un des nombreux petits  cafés ou  stands de  restauration 

rapide, entourés de leurs achats du jour.  

On observe également beaucoup de gens sur les bancs que l’on trouve tout au long de la rue. Des jeunes 

qui se sont donnés rendez‐vous  là pour faire  leur shopping, un couple de vieille personne dont  le passe‐

temps semble se résumer à observer l’activité du lieu.  

Toutes  les  classes  d’âges  semblent  être  représentées  et  des  différences  de  niveau  de  vie  sont  bien 

perceptibles  entre  les  différents  passants.  Le  grand  nombre  de  boutiques  de  luxe  attirent  ainsi  une 

population aisée, mais également un grand nombre de personnes qui, après avoir fait  leurs achats dans 

des grandes surfaces meilleur marché, viennent faire du lèche‐vitrine.  

 

La majorité des passants semblent en définitive ne rien avoir acheté. Ils sont en tous cas peu nombreux à 

porter un sac de  l’un des magasins du centre, ce qui donne à penser que  les achats ne sont pas  le but 

premier de toutes les personnes se retrouvant dans ce lieu.  

Les  petites  terrasses  des  cafés  et  les  stands  de  restauration  rapide,  regroupées  principalement  au 

deuxième étage, sont bien remplies.  

 

Jeudi 3 juin  2010   11.00 – 11.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

Il n’y a pas grand monde pour déambuler sur la rue marchande du centre commercial, l’ambiance est donc 

plutôt tranquille.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

Parmi les quelques personnes que l’on peut croiser, on trouve celles qui sont venues profiter de faire leurs 

achats à une heure où elles peuvent  le faire rapidement, voulant être  le plus efficaces possible, d’autres 

qui boivent un café assises à l’une des petites terrasses, et un dernier groupe qui semble se retrouver ici 

un peu par hasard, voir même par erreur tant il donne l’air d’être perdu.  



    Pascal Briod 
 
 

   
Faculté des géosciences et sciences de l’environnement 
Institut de géographie – IGUL     64   

Fait remarquable, à l’entrée du centre commercial, un sans‐abri vendait le journal des sans‐abris de Berlin 

die Motz.  

 

Vendredi 4 juin  2010   22.00 – 22.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

Les magasins sont  fermés,  l’éclairage plutôt  froid,  l’ambiance morte et  silencieuse. On  retrouve un peu 

d’animation du  côté nord de  la  galerie marchande, où un magasin de  glaces  encore ouvert  attire une 

clientèle nombreuse.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

C’est  à peine exagéré de dire qu’il  y  a  autant d’agents de  sécurité que de passants. A  l’exception des 

alentours du magasin de glaces où les gens font la queue, le reste de la rue couverte reprend sa fonction 

initiale d’axes de circulation, les gens la traversent pour sortir ou entrer dans le quartier, la longent pour 

revenir en direction de la Potsdamer Platz.  

 
Samedi 5 juin  2010   18.00 – 18.30 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

L’ambiance est animée,  il y a pas mal de bruit, beaucoup de passage. L’observation est  interrompue par 

l’intervention d’un agent de sécurité, qui m’informe que même en poussant mon vélo, je n’ai pas le droit 

de l’avoir avec moi et me demande de sortir.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

Les gens sont nombreux à déambuler dans la rue commerçante, à faire du lèche‐vitrine, à entrer ou sortir 

des magasins ou à s’asseoir sur les bancs.  

Je n’observe personne ou presque portant un sac ou un quelconque autre signe   pouvant montrer qu’ils 

auraient fait des achats. Les gens semblent venir pour se promener, souvent en famille avec poussettes et 

enfants. 

 

Lundi 7 juin  2010   20.30 – 21.00 
 

Ambiance / impression générale / remarques diverses : 

La plupart des magasins sont encore ouvert (ils ferment en règle générale à 21.00), l’animation qui règne 

dans le centre commerciale est donc importante.  
 

Description des passants et de leurs activités : 

Il y a beaucoup de passage, comme durant  les dernières observations,  les gens défilent beaucoup mais 

sont peu nombreux  à  avoir  vraiment déjà  acheté quelque  chose.  Le public  semble plus  jeune,  surtout 

composé d’adolescents.  

   




